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Die Jury der Oktober 2019 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

Porträt einer jungen Frau in Flammen
Produktion: Véronique Cayla,   
Bénédicte Couvreur; Frank-
reich 2019; Regie und Dreh-
buch: Céline Sciamma; Kame-
ra: Claire Mathon; Schnitt: Ju-
lien Lacheray; Musik: Jean-
Baptiste de Laubier, Arthur 
Simonini, Darstellerinnwn: 
Noémie Merlant, Adèle Ha-
enel, Luàna Bajrami,  
Dauer: 119 Min.; Verleih: Ala-
mode Film, Kontakt: pres-
se@alamodefilm.de,  
Kinostart: 31.10.2019 
 

                                                                    

 
 

 

 
 

Ende des 18. Jahrhunderts, auf einer abgelegenen 
Insel in der Bretagne: Die geschäftstüchtige Ma-
lerin Marianne (Noémie Merlant) soll ein Hoch-
zeitsporträt der adeligen Héloïse (Adenel Haenel) 
anfertigen. Das muss allerdings heimlich gesche-
hen, denn Héloïse will gar nicht heiraten und 
weigert sich zu posieren. Also gibt sich Marianne 
als Gesellschafterin aus. 

Sie beobachtet ihr Sujet bei langen gemeinsamen 
Spaziergängen und malt Héloïse später aus dem 
Gedächtnis. Dabei kommen die beiden Frauen 
einander näher. Als das Porträt fertig ist, gesteht 
Marianne den eigentlichen Inhalt ihres Auftrags. 
Héloïse aber ist mit dem Bild unzufrieden und 
fordert die Künstlerin heraus, es noch ein zweites 
Mal zu versuchen. 

Die französische Regisseurin Céline Sciamma hat 
mit ihrem Film die großen Themen der Moderne 
– individuelles Begehren, weibliche Emanzipati-

on, bürgerliche Gleichheit – im Rahmen einer 
berührenden Liebesgeschichte in Szene gesetzt. 
Ein perfektes Drehbuch und brillante Hauptdar-
stellerinnen machen den Film selbst zu einem 
bewegten Gemälde, bei dem Form und Inhalt 
zusammenkommen: Blicke prägen die Beziehun-
gen, und Beziehungen prägen die Blicke. 

In der kurzen Zeit, die Marianne und Héloïse 
gemeinsam haben, verwirklichen sie eine Art 
Utopia, in dem Subjekt und Objekt einander als 
Gleiche begegnen und Klassenunterschiede vo-
rübergehend aufgehoben sind – auch das Dienst-
mädchen Sophie ist ein Teil dieser neuen Gesell-
schaft. 

Und auch wenn es für die Protagonistinnen in 
ihrer Zeit kein »Happy End« im konventionellen 
Sinn geben kann, so sind sie am Ende doch nicht 
an einer unmöglichen Liebe zerbrochen, sondern 
um die Erfahrung einer möglichen Liebe reicher. 

                                 

                   



 

 
Céline Sciamma (geboren 1978 in Pontoise) ist eine erfolgreiche Regisseurin und Drehbuchautorin. Über seinen neuen Film sagt sie: 
„Wir Frauen sind dazu erzogen worden, Männer zu lieben und ihnen zu dienen. Aber das ist jetzt vorbei.“  

 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 750 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Dr. Margrit Frölich

Vorsitzende der Jury
 

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de). 
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
 
      
 
 
INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgni-
sation. Mitgliederverband für Institutionen und Ein-
zelpersonen, die sich im Dialog von Kino und Kir-
che engagieren, in Kooperation mit der katholischen 
Partnerorganisation SIGNIS Träger der Ökumeni-
schen Jurys an internationalen Filmfestivals 
(www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de). 


